
eMOQ. Miıt diesem Gedanken hat sich John YST kürzlich austführlich auseinandergesetzt:
(Ökotheologie Sacramenta. (GCOMMONS: Christian Ecological Ethics, Lanham, Z00 7

Eın irühes Beispiel ist John Haught, The Promise of Nature: Ecology and COosmic 0SE,
New York/Mahwah 1993; ınen NneuUeTEN Beltrag bletet 00ds, The Seven Bowls of
Ta The Ecological Relevance of Revelation, Biblical Theology Bulletin (2007/2),
0A27

Diesen Ausdehnungsprozess hat ames alone präzise beschrieben: Environmental Degrada
F10Nn and Social Justice, In Mg1NS 2 1993), 686-694

Vgl 7 B Brendan Byrne, T’he Beatitudes and Poverty of Spbhirit’ INn the gnatian Exercises, 1n
The Way (2008/1-2), 20-46

Beispielsweise die Traditionen der keltischen Askese, des Franziskus und der Klara VOIl

Assısı der der spanischen Mystiker Teresa VOIL Avıla und Johannes VOIL Kreuz.
Wie 7 R ın elNner Jüngeren Ausgabe VOIl Cross Currents, die SallZ dem ema „Askese eute  66

gewldmet Cross Currents 2008 /4).
10 In elner traditionelleren Terminologie bezeichnet der Begrifi der Askese die Bemühungen

der christlichen eele ollkommenheıt, vgl Adolphe anquerey, The 17Ua Life.
T reatıse Ascetical and Mystical Theology, Ournal 1930

AÄus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele eın

].ateinamerikanische Frauen: „Wır
lassen batrıarchalische Konstrukte
zuruck und draängen auf EeLIWaAS
Neues hin“ .
Mary Judıth Ress

Ich bin ökofeministische eologin und arbeite se1t 19091 1n Chile aul dem Gebiet
der ökofeministischen eologie, Spiritualität und Et  Z Dort habe ich ZWe]
Frauenorganiısationen mitbegründet: ON-Spirando, ein Frauenkollektiv, das elne
Zeitschrift AaUus elner ökofeministischen Perspektive herausgibt ( Con-spirando:
Revista latinoamericana de ecofeminismo, espbiritualidad teologia), und apacıitar-
Chile, e1iIn rauen- Leam, das sich einem gyanzheitlichen erständnis VOI Gesund
heit und DIIT  a widmet. 4 Frauen Aaus diesen belden Gruppen treifen sich
jedesJ. ktivistinnen 1n ZAallZz Lateinamerika, die ZU größten 'Teil eine
theologische usbildung TYThalten aben, e1INne „Schule“ tür Okofeministische
pirıtuund Et  z anzubleten. In diesem rtikel möchte ich die ]  n  lcklung



dieser Schulen skizzieren und beschreiben, WIe S1Ee das ökofeministische Be Mary Judıith
Resswusstsein und die Glaubensgemeinschaften VOIl Frauen geiormten

DIie ygemeinsame UuC nach eliner pirıtu die uUuNsSeTe Seelen erquicken
könnte, en!: eine gerechtere und menschlichere Welt kämpften, hat
diese beiden Grupplerungen VOT anderthalb ahrzehnten zusammengebracht. Wir
alle WaäarTren Feministinnen: kıinige WaäaTen Urganisatorinnen der Basıs und
Volkspädagoginnen, deren Ausbildung aul der Methode VOIl Paulo Freire €  e!
andere arbeiteten 1n unNnseTeN en und Basiısgemeinden 1n Programmen, 1n
denen Frauen Z1nNg; wieder andere lehrten Geschlechteriorschung
regionalen Hochschulen Wır ıuchten nach spirıtuellen Übungen, die 1 Örper
verankert, aufNgberuhend und kontextbezogen WaTell Wır mussten VOI

uUuNnseren eigenen Örpern ausgehen, eigenes Erwachsenwerden und uUulNlseTe

Lebenszyklen leljern uns dann miıt anderen Frauen verbinden, die m1t
elner ähnlichen IC elasst WaTenNnl Wenn auft uULNSeETeE Anfänge zurück-
blicken, esteht eın Zweilel, dass ach Möglic.  eiten ürsteten,
Zusammen jeiern, WT als Menschen wirklich WaTell Wır ehnten uns nach

Möglic  eiten der Gemeinschaiftsbildung, nach elner Kosmologie,
eologie und Ethik, nach Ursprungserzählungen, ern des
Heiligen kurzum, nach e1INemM Sinn-Paradigma, das die deprimierenden
‚wänge des Patriarchats überwand, die uns unbewusst eigen gemacht
en Wiır begannen, diese Spirıtualität als ökofeministisch zu beschreiben.
Im 1992 Iud das Con-spirando-Kollektiv Frauen 1n Sahllz Lateinamerika
Bildung elInes eizwerks eın DIie erste Ausgabe uNnseTrTeTr Zeitschrift Revista Con
shirando VO  z März 1992 TUC die jele des etzwerkes WIe lolgt au  N ESs „Lragt

Schafiung elner ultur Del, die der theologischen Reiflexion und der
piritu ermöglicht, Aaus der reichen Vielfalt uUuNnsSeTIeTr Örper, unNnseTeTr Gemein-
schafiten und der Erde selbst strömen Wir rulen nach Kosmologien, die den
Anthropozentrismus ın rage stellen und Ver  NISSsSe entlarven, die sich aul die
Dominanz einer Klasse, elner Volksgruppe, eines Geschlechts, elINes ers oder
einer sexuellen Orlentierung ber andere und die Vorherrschaft des Menschen
ber andere Lebensformen gründen Solche Kosmologien werden weitreichende
pO.  SC Folgenen DIiese ökoifeministische erspektive emaskıe die Hier-
archien, 1n denen eben, und welst auft e1Ine ganzheitlichere Visiıon VOIl 11S6-
e  = Verbundensein miteinander hin Nner. dieses Kontextes sıuchen
nach elner Spiritualität, die sowohl heilt als auch beireit. Um das Lun, atmen

ZUsam men oder 1ın Verbindung miteinander: Con-spirar Juntas, e1ine Redewen
dung, die versucht, eın Bild des Planeten als elInes lebenden, atmenden Organls-
INUS vermitteln, miıt dem 1n einem oroßen, jedpch Uunz  g vielfältigen
Lebenshauc immanent verbunden Sind.“
Im AuTie der Jahre aben sich @1: Gruppen olgende Verpfllichtungen eigen
gemacht

Glauben die eısher UÜUNSEeTET Örper und die Priontät des Erkennens

I1
durch LUSECEIE Körperlichkeit 1n Verbundenheit; ntultion als Weg ZA 006 Erkennt:



emMa die u ach N1IC.  hierarchischen Seinsweilsen, die auf 99  aC In1 STAl
Okotheologie auf 9  aC. ber  ‚66 gründen;

NEUE Wege miteinander en und NeUeE Rıiten en  CKeln, die uUuNsSeTeE

Spiritualitäten und Engagement Iördern;
die Überprüfung jemer grundlegendenen auf denen die westliche christli
che ultur beruht, S1E relatıvieren, und die UG nach anderen en

VOT allem nach denen uUNSeCICI indigenen Vorfahren die UNsSsSeTe 1mM Entste
hen begriniene pirıtu eologie und Et  Z unterstuützen;
die Öörderung einer ökofeministischen Et  Z der Nachhaltigkeit, die sich auf
eine Vernetzung der Erdengemeinschait hın EWE

el Gruppen aben versucht, diese Verpllichtungen durch gegenseltige nter:
STULZUNgG 1n die TaxXılıs uımzusetzen Unsere Workshops, Sommerkurse, pädago
gischen Modelle, Rıten, Diskussionsrunden und Seminare en UNsSeIe

Verönentlichungen und UNsSeTIeE eDseIlte und werden wiederum VOIl ihnen be
Iruchtet, wobel S1e alle en etizwer lateinamerikanischer Frauen schaffen, die
sich miteinander und m1t den groisen Fragen uUuNseTeT Zeit eschäftigen Diese
HFrauen en einen H6N entstehenden Kader VOI Führungskräften, deren viel
intultıver, viel relationaler und deshalb, meinen WITF, viel besser gyeeignet 1st, die
kulturellen Veränderungen erbeizuführen, die 1n dieser Geschichtsepoche
rsehnt werden.
on erkannten die ON-Splirando- und Capacitar-Gruppen, dass uUNSeIeE

theologischen Konzeptionen VOIL Gott WI1Ie auch VO  = Menschen verändern MUSS-
ten, WE das Engagement und die Begelisterung en wollten, der
Zerstörung des Planeten ein Ende setzen Wir mussten ULNSCETE Vorstellungen
VO  = Heiligen und uUuNnseTe Entstehungsmythen überprülien, WwI1e auch Ziel
und uUuNnsSeTIeEN Weg 1ne Möglichkeit, mı1t der WIT versucht aDen, das tun, ist
eiIn ]  C  er Sommerkurs, der be]l unls „SummerSC heilst

Schule der okofemiımniıstischen Spiritualität und

Da der Sommerkurs eın i1krokosmos dessen 1st, wonach streben, möchte ich
selnen austführlicher beschreiben Vom Jahr 2000 schlossen sich
Frauen beider eams ZUSdININCN, die Schule der ökofeministischen Sphiritualität
und organiısleren, die Jährlich ungefähr eiıtende ktivistinnen Aaus

Lateinamerika zusammenDbringt. Diese Inıtiative erwuchs Adus einem irüheren
Projekt Shared Garden („Gemeinsamer Garten”), das 1n Chile VOIL Con
Splrando, 1n Brasılien VOIl der ökofeministischen eologıin Ivone ara uınd 1n
den USA VOIL den feministischen Theologinnen Mary Hunt und 1ann Neu VON

m1tgesponsert wurde Im Verlau{t des Shared-Garden-Projekts auchte
Z ersten das ema „  en und ihreaber uns  06 auf. Teilnehmerin
leNn hrten zunächst die Schöpfungsgeschichte VOIlL Adam und Eva auf, die sich
1n GenesIis Nndert, und analysıerten anschlieisend diesen grundlegenden Mythos,



der uUuNnseTe gegenwärtige patriarchalische Kultur untermauert Mary Judıth
Ressrend dieses Prozesses begannen erkennen, WI1e sehr diesen Mythos

NTtern.  siert aben, der uLnlseTeN Kulturen und Kosmologien unterhegt und auft
elner sehr efen, WEeEILN auch äulig uınbewussten ene 1n uns welılter wirkt
Unsere Erkenntnis der Notwendigkeit, dass unNns intensiver miıt der Entste
hung VOI Mythen und ihrer Fähigkeit, das Patriarchat als „normal” oder „ZOoLLZE
geben  66 wahren, beschäftigen mussten, führte dazıl, dass uns verplliichte
ten, Jährlich elinen Sommerkurs verans  en Diese „Schule” SO Frauen
zehn lage lang einen umgrenzten Raum und eline umgrenzte Zeit bieten, ihre
theologischen Fragen ohne ngZs stellen können. S1e SO „eEIn sicherer OI't“
se1ln, der den Teilnehmerinnen erlauben würde, gemeinsam ach mehr lebens
spendenden Theologien und Kosmologien sııchen und Möglıic  elten en  .
decken, uUuNsSeIe entstehenden pirıtualitäten leiern. S1ie SO eın Raum Sse1n, 1n
dem gemeinsam sıchen und eigenes Gedankengut, WHSCTE Forschung
und LESCIOG Refiflexion als lateinamerikanische Frauen, die sich miıt den relig1ösen
Auseinandersetzungen MS CLEI Gegend beiassen, Tlormulieren können.
Das LTeam überzeugt, dass Iür Frauen 1n Lateinamerika der erste Schritt
SeINn mÜüsse, uUuNnsSseTIe Analyse und theoretische Dekonstruktion VO  3 Genesis-My-
thos WIe auch VON en insgesamt vertieien, sehen können, WIe S1Ee 1n
uNnserem Unterbewusstsein agleren, und ihren Einiluss auf er  en
untereinander testzustellen Gleichzeitig WaTell WITr überzeugt, dass anfangen
mussten, NEeEUeEe Handlungsformen und Machtverhältnisse auizubauen, en

nach Möglic  eıten suchten, auft der persönlichen WIe auch der gemeinschaift
en ene 1n Hinblick auft Sinn
Konstrukte estehen Das beinhal
tete die uG nach Sinn-Er. Die Autorin
zählungen, enund Rıten Mary Judıth Ress, InNe US-amerikanısche katholische
99  en und ihre aC ber uns  06 LaıenmMIiISsSIONaArIN der Maryknoll-Schwestern, ebt und

das auptthema des ersten Som arbeıtet serit 9/0 n Lateimamerika (E! Salvador, Peru und
merkurses, 1n dem den überaus Chile). S/e promovierte der San FrancIsSco Iheological‘
wichtigen Prozess der Dekonstruk Schoo! n Calıfornia mit eıner Arbeıt ZUTr Feministischen

Iheologıe und esitzt wWwelrtere Studienabschlüsse Int1on begannen en dieses Kur
565 1mM Januar 2000 entwıickelten

Volkswirtschaft, Spanisch und Spanischer Literaturwissen-
schaft. Veröffentlichungen FEcofeminism In Latin

eigenes erständnis VOI My AÄAmerica (New York ! Iuvia DUTO florecer: Fntrevistas
thos, das auft uNnseTenN Erfahrungen be sobre e/ ecofemImnISsmoO America Latına (Santiago
ruhte, und assten VOT allem die My Irgenes d10Sas AÄAmerica Latina: La resignificacion de I0

sagrado (als Mitherausgeberin, Santıago Anschrıift.then 1Ns Auge, die mi1t dem we1liblichen
Örper tun aben Wir rTichteten ('asa Central de Maryknoll, Casılla 204, Correo - Santıago,

Chile. E-Mail: jJudyress@yahoo.com.
uNnseTenN Blick daraul, WI1e S1Ee sich 1n
der menschlichen Psyche WIe auch 1mM
Lebenszyklus elner einzelnen rau heraus  en Wır analysierten sowohl
urelles als auch psychologisches Bedürinis ach Mythen und unter-
suchten, WIe enverwandeln und ihre aCcC ber unNs uUuNnserer eigenen
Stärkung nutzen könnten Wır konzentrierten uns aul die vier grundlegenden



Thema Archetypen, die uns als Frauen prägen Mutter/Lebensspenderin; €  ©  €
Okotheologie IAmazone/Kriegerin; Weise/Medium und erblickten ihre Splegelbil-

der 1n den vielen Göttinnen, die 1 der Zeiten erschienen S1Nd.
Da sowohl die Teilnehmerinnen als auch das Team diese Themen als auft
en zutrelien!: empfanden, wurde 1M Januar 2001 als Hauptthema für den
zweıiten Kurs einstimmi1g „Mythen und ihre aC ber unNs II“ EW Wir
konzentrierten uUuns insbesondere auf die vier weiblichen Archetypen, WIe S1E VOIl

onl Wol{ff, eliner Mitarbeiterin VOIl Jung, enwurden. We1l
ung'sche Psychologinnen, €e1! xpertinnen das Werk VOI OonN1 (0)
en Ul während der Kurse begleitet: zunächst Tau Dr Madonna Kolben
schlag, die Ende des ersten Kurses 1 Jahre 2000 plötzlic starb, und AaTyaır
Tau Dr itzgerald, die uns weiterhin hilft, Wissen ber die Arche
iypen Aaus eliner ökofeministischen Perspektive vertieien
Auf Grund der ewertungen VOIl Teilnehmerinnen und Moderatorinnen entschle
sich das Team, den dritten, 1 Januar 2002 gehaltenen Kurs bei diesem
ema bleiben, sich aber dieses auf die Schattenseite jedes der vier
Archetypen konzentrieren und den Prozess der Stereo  isierung der u -

sprünglichen Energle eines jeden uıntersuchen. Das umtTasste die vielen aul
HFrauen und ihren Örper bezogenen Schen Normen, die sich 1m Laufe der Zeit
enaben, als die patrlarc.  ische Perspektive Norm wurde Daraus
ergal sich das ema den en Kurs „Mythen und aC T DIie Örper
VOI Frauen ethische Implikationen”.
Wir aben elne bedeutende HNEeEUE Erkenntnis NNEN, Namlıc. dass möglich
ist, den hristlichen Mythos 1 breiteren Horizont W SECTET VOlulOnNn als Spezles

orten und e1INn viel oyrölßeres espür für die Geschichte des Universums und das
hohe Alter uUuNnseTIeT urzeln en  en Eın Teil dieses Prozesses ist die
Wiederentdeckung VOIl we1lblichen ern des Göttlichen?, die be1 unNnseren indi-

ern als Pachamama, er och vorhanden S1nd. Wenn das
el  che weder gegenwärtig ist noch 1 den Riten elner Kultur oder ın ihrem
heiligen Bild des Göttlichen verehrt wird®, ist das gyesamte sozlale e  gKE betrol:
len und die EW HFrauen alltäglich.
Durch die Sommerkurse aben gelernt, dass der Ausgangspunkt der Ööko
teministischen Methodologie eine Verpflichtung gegenüber körperhaitem Lernen
edeute das Hören auf UNSeTeE eigenen Örper, die Örper uUuNnseTeTr misshandel
ten Schwestern, den Erden-Körper. Das beinhaltet, dass m1t Iräumen, Intu1
t1onen, ©  en, Empändungen und der 1n den Rıten VON Frauen Nndenden
eısher zuueIis verbunden Jleiben Diejenigen unter UuNs, die m1t diesem Pro
TE beschäftigt SINd, setizen sich eH, uUuNnseTe Unterschiede anzuerkennen,
flexibel leiben und StTarre ungen abzulehnen Wir nehmen die Verpflich
tung ernst, uns weiterzubilden und arau hinzuarbeiten, Verbindungen der
OlLldarıta unter unNs autizubauen. Uns gegenselllg stärken und Netz
werk sichtbarer machen Sind Hauptziele.



Auf eın nach-patriarchalisches Paradigma Mary Judith
Resshınarbeiten

AÄus dem Aaus den Kursen entstehenden Netzwerk en sich eine HEeNEe

Anthropologie (die Art, WIe unls Jetz als Menschen verstehen), elne NeuUe

Kosmologie (unser erständnis uNnserTes Ursprunges, das wiederum UÜNSeETE er
des Heiligen verändert hat) und eine HNEUE Erkenntnislehre (die Quellen UÜNSeETes
Wissens). Diese Veränderung wirkt sich auf WMNSSCTIE thischen ungen und
ulNlseTe spirıtuellen en Aaus und ist ichtbar 1 Zeugnis, das VOIl vielen
Frauen, die den Kursen tellgenommen aben, abgelegt wurde en! des
Zeitraums VOI 2001 biıs 2002 habe ich einige dieser Frauen Aaus zehn verschiede-
nlenNn lateinamerikanischen Ländern ©  a die sich 1n den beireiungstheologi-
schen ewegungen ihrer Heimat engaglerten und eute aul dem Gebiet der
ieministischen eologie arbeiten *
Auf verschiedenartige Weisen bekundeten die beiragten Frauen eine Verände
Iung 1n ihrem Verständnis davon, Wer wwr als Menschen SInd. Ihr Ge{fühl für sich als
individuelle eigenständige EgZOos en sich aul en größeres Gefühl für das
Selbst hin Wir Menschen sind dem Rest der Lebensgemeinschaft N1IC üÜber-
egen; S1Nnd 'Teil der natürliche Welt, Teil der Materialität des Universums
oder, WI1e game  Za Aaus Manaus 1 Amazonasgebiet Brasiliens uns en
ken 1bt, „WI1r SInd er und Schwestern der atıı  66 „Alles, Was der Erde
geschieht, geschie Mr  66 reflektiert Silvia Aaus 0OSTa Rica In ezug auft ihren
Kampi IUS sagt S1e „MeınerÖrper STEe auch 1n Beziehung

erwüstung der rde  6 Alcira Aaus Bolivien Spricht VOIl ihrem eigenen internen
Ökosystem als einem Spiegelbild des externen Ökosystems, 1n dem S1e lebt, und
S1Ee weils, dass S1e 1ın Wechselseitigkeit miıt beiden en MUSS, da jedes VOIN jedem
a  an inige Frauen Ssprachen VOIl sich als „Wesen Werden“, als unvoll-
ständig 1n sich, aber ennoch m1t allen verbunden, die ihnen vVOTANZEZANZEN Sind
und die nach ihnen kommen. Mehr als alles andere en diese Frauen e1Inem
eien Geifühl der Zugehörigkeit der NUum1La und Teilnahme Erde und A

Kosmos. DIie Veränderung, die sich vollzieht, esteht hierin: Wir erken-
NECN, dass elInem orölßeren, bedeutenderen Selbst als uUuNnseTer augenblickli
chen Gestalt VON Fleisch und Knochen gehören Indigene Öölker aben das 1nN-
ULV schon immer YEWUSST; die „HNECUC Wissenschaft“ sa unls TEL empImrISCh das
Gleiche Alles ist mit allem verbunden und nichts ist unabhängig. Wır S1ind ein
mıteinander verknüpftes Gewebe miıt allem und 1n allem
DIie Gottesvorstellungen dieser Frauen verlagern sich deutlich VON elner Gottheit
aufßerhalb und Derhalb des gygeschaffenen Universums hın elInem espür {ür
etWas, das Nnner. und trotzdem Jenseits ISt:; ist elne Beziehung, die alles
zusammenhält Um diese sich verändernde Sichtweise ihrer eitsvorstellun
geEN beschreiben, aben S1Ee Begrilmie WIe Energle, Präsenz, eisheit, Matrix,
Komplementarität, Gedächtnis, intultiven Raum, Gröflßere Wir:  eit, Umhül
lung, ue. des Lebens verwendet Sie alle sprechen VOI der Erfahrung dieser
Energle, N1IC aber davon, WI1Ie S1e S1Ee definieren könnten



emMOa Marcıa Aaus Ecuador Sa: „FÜr mich ist Gott cht allmächtig, sondern ELWAaS, das
Okotheologie bDer das Vorstellbare hinausgeht, das ın jedem Augenblick uUuNnseTeTr Existenz

eNtTdeCc werden IINUSS; dort das menschlich-gzöttliche Geheimnis geiunden,
da e1| letzten: ‚Geheimnis‘ Sind. Gott ist der Antrıeb melnes Körpers, die

meıner Gedanken, das N1Ss melner und die Energlie nNntier
allem, das ich SC Gott ist die ZAallZC Vitalität, die ich ın Menschen WIe auch 1n
der Natur iinde c

Nach 0Ca Aaus Argentinien verhält sich 9  on m1T der Natur WIe
Kontakt m1t anderen Menschen, Kontakt miıtelWIe auch m1t Schmerz
1ür mich sprechen diese VOIl einer Kxistenz, die uUuns umg1 und gleichzeitig 1
UuSss ISS Alcira Sa: AICH verstehe und spure das eilige als eine Energle-
Erfahrung, die ein offeneres Bild ist Es ist elne Energle, die hier ISE: 1N mIr, 1n den
Bäumen, 1n Tieren, 1n Beziehungen, oder 1n der Art, WwIe en und uUuNseTeEeEN

Verpflichtungen nachgehen. Diese Energ1e ist heilig; S1Ee durch viele Symbole
und amen, und Mythen, und 1n Beziehung m1t anderen geiunden und
en DIiese Energle, die ich gyöttliche oder €  E Energl1e ist kreis-
Örmig. Sie ist WIe en Strom, der eist und en inflö61t Diese Energ1e Sorgt
d dass alles en autblüht ınd wächst.“
OT1IS AaUus Chile Sa „ S 1bt eın außen /innen, eın oben/unten alles ist Teil
des Heiligen Folglich ist das en heilig, uUuNSeIeE Örper Sind heillig und
deshalb IMUusSsSenNnN kämpfen, Folter, EW:; HFrauen und nder,
Hunger und Kälte unter den Millionen marginalisierter Menschen beenden
Alle S1INd 1n Gott, alle sind heilig wI]e auch die Flüsse, die der Blır  e1sia der
Erde SINd; WEeLnN S1e verunrein1gt werden, zirkuliert der 'Tod 1mM Örper.  06
DIie Veränderung, die sich 1n der Kosmologie vollzieht, nirgends deutlicher
als 1n den Glaubensüberzeugungen der efragten hinsichtlich des es und der
Auferstehung. Die Mehrheit S1e Tod und en cht als9 sondern als
Teile des gyleichen us S1ie sprechen VOIl elner Rückkehr jener Urenergle,
jener ursprünglichen Güte, AaUus$Ss der S1e gekommen Sind. DIie meilisten äulßerten
sich utieist zuirieden ber die Rückkehr dieser „Matrıx”, eine „He1im-
ehr“, be1l der S1E sich 1n der Erde auflösen. Wie Gladys Aaus Venezuela
ausdrückte „Wenn ich sterbe, kehre ich Z me1lnes rsprungs zurück und
begebe mich 1n die dieser ursprünglichen Gt“ Kinige dieser Frauen
en VOT kurzem ihre ern verloren und sprachen davon, WIEe der 'Tod dieser
ellebten S1E überzeugt habe, dass eiıne 1jeie Verbindung iortdauere Sie edeten
VO  z Gedächtnis WI1e jene utieist ellebten 1n den Erinnerungen, die S1Ee
aben, gegenwärtig S1nd.
Silvia, die sich eingehend miıt ihren o-brasilianischen urzeln befasst, drückte

au  n „Die o-brasilianischen eligionen aben diese Dimension der Ge
meinschait dass mehr S1Nnd als das, Was Jelz 1n uUuNseTEeEIN Örper S1iNnd.
Diejenigen, die hier Sind, en eine Gemeinschaft, aber auch die, diee..
an Sind, S1ind Mitglieder dieser Gemeinschaft DIie Menschen, die sterben,
werden Ahnen und vermitteln uUulls Energle. Das verstehe ich unter ‚Ahnenge
meinschaft‘: die Fortsetzung eINes ens, e1INeEeSs ags Posıtive EKnergle und

v >  v >



terben n1ıe Diese Ahnen werden 1n der Natur als Steine oder Flüsse us  z Mary Judıith
ortleben In den Airo-Religionen werden diese Menschen wirklich dadurch Ress

sterblich, indem S1Ee einem 1n der Natur eine auer. Präsenz Sind.
Folglich begleiten ihre Geschichten uns 1Ur immer und die Person ist unls eher
egenwärtig als abwesend.“ Diese ellebten en 1n unNlserer Erbmasse weıiter, 1n
eben den erkmalen, die aus uns Blutsverwandte machen 1n einem bestimmten
Lachen, einer gehen, elıner este Wie Alcira ausdrückt, WEeNnNn S1e ihre
er beschreibt „ie ebt 1n der Liebenswürdigkeit, mi1t der S1e meın en
gezeichnet hat Auf Grund dieserNgkann ich dass ich die uler
stehung 1en habe S1e ist anwesend 1n der UuSsSL die S1e mochte,
EKsSSen, das S1e kochte, 1n den Ratschlägen, die S1Ee mMır ber die Jahre erteilte,
1M Garten, den S1Ee pllanzte
Nirgends ist die Veränderung auf elne nach-patriarchalische Seinsart hin ichtba:
HCI als 1n der Art, WwWIe die interviewten Frauen wahrnehmen oder „erkennen“
( Ehistemologie). Der Örper und die körperliche ngwerden Z des
Verstehens, des ens VON Teu!l und Le1ld, der Unterscheidung VON eC und
Unrecht Der Örper N1IC reiın theoretisch, Ssondern 1N den sexuellen, SiNn]li-
chen, missbrauchten und verletzten Örpern VOIl Frauen ist der diese
Frauen ihre Kosmologien und Theologien, ihre Et  Z und ihre spirıtuellen rakti
ken weben. Diese etonung des Körpers ist elne eutliche Reaktion auftf ıllen
nıen patriarchalischer Unterdrückung, 1n der der Örper der Frau als igentum
gesehen wurde, das gebrauchen und als Behältnis Fortpllanzung der
Spezies dominiert werden So.  e und elne Reaktion aul ahrhunderte üdisch
sStTlicher Lehre, 1n der Frauen als Ursache Iür den uıunden der Menschheit
und iolglich als ue. des Bösen, der Versuchung und der Beglerde gesehen
wurden. (0)0008 ist das feministische und ökofeministisch: estehen darauf, dass

Aaus dem Örper heraus eologie etreıben sollen, zumelst elne zornige
Reaktion auf CNıiıchten patrlarchalischer Herrschait WI1e auch e1INn brennendes
erlangen, alle Dualismen durchschneiden, die Verstand, e1s5 und eele VO  z
Leib trennen. 1C die Frauen, die ich € habe, sondern ahlreiche
Frauen 1n ZAallZ Lateinamerik. Iiordern ihre Örper als heilig, als S der Hei
lıgkeit zurück. Diese Nachdrücklichkeit erichti e1in ängs uDe  gZes
Missverhältnis, bel1 dem Männer/ Verstan  eIs gegenüber Frauen/Körper/
Materialität als überlegen en
Alle Frauen verlangen eine Neue IR, die auft den Erfahrungen des eigenen
Körpers Samt selner Geschichte, eıshner und seinen Sehnsüchten be
ruht Miıt dem Örper beginnen ist demzufolge wesentlich. Und WEeEeIN thische
Entscheidungen auft der eigenen ng ©  en, werden S1e 1ın ihren Zu
sammenhängen erfasst, pluralistisch seın und die Vielfalt respe.  jeren.
Nichts längt die Veränderung besser ein als die Art, WIEe Frauen ihre erstarkende
Vorstellungen davon egen, WeT S1e Sind und Was S1e ür den SInn des Lebens
halten Die melsten werden VON den Liturglen und Gottesdiensten, die ihre
en anbieten, N1IC. mehr sonderlich out genährt ährend jedoch die Teil
nahme ofiziellen Gottesdiensten der en abnimmt, 1bt überall 1n



ECeMO. Lateinamerik. einen wahren „Boom“ VOI Rıten und Feiern DON Frauen und die
Okotheolonie meisten Frauen 1n uUuNnsSseTIEeEIN Netzwerk S1iNnd sowohl be] der Gestaltung als auch der

Iın  €  nY dieser elern aktıv engaglert und nehmen daran teil Das Kennze!l-
chen dieser ist das Helern m1t dem Örper durch Bewegung und
Lanz
Was feiern Sie ”
en eigenes eDen, das en der gyeliebten Nahestehenden, anderer
Frauen, der idenden, ihrer AÄhnen:
Verbindung miteinander, m1t ihrer 10-Reg10n, m1t dem Y  usS der Jahreszei
ten, m1t den Elementen, miıt der Erde selbst und m1t dem Kosmos;
Iräume ihre eigenen, die der Gemeinschaft, die des Planeten

jele dieser Sind VOl indigenen Kosmologien nspirlert Die bemerkens-
werte eatıivıtät, die diesen tualen innewohnt, cheint eine auigestaute Sehn
S11C. befreit aben, aus unNnseTeN Köpifen auszubrechen und ungehindert m1t
unserem Örper {elern.
Diese Frauen pllegen ihre Spiritualität auch durch die TAaX1ls der Kontemplation
und Meditation S1e aben traditionelle Formen der Meditation nter sich gelas
SCI, ODWO manche och ber SC chriftstellen reflektieren Die sroße
Veränderung liegt hier darın, dass sich 1UN alle der natürlichen Welt zuwenden,

ihren Frieden en uınd Wesen erneuernNn en Tag besteigt
Gladys den Berg Avila einen Berg Stadtrand VOIl Caracas. Alcira hat ein
außergewöhnliches Verhältnis Bäumen und kommuniziert m1t ihnen durch die
Jahreszeiten OFM1S und Coca praktizieren Körperbewegungen wıe 4al 6
sich m1t dem KOosmos verbinden. Graciela Aaus ITuguay arbeitet Garten
Tra malt, koloriert und MaC OTOS VOI der Natur. onm1t der Sinnlich
keit ichtung, Farbe, usık WwWIe auch m1t dem Schmerz der anderen ist
benfalls ein wesentliches Element dieser NEeEU entstehenden Spiritualität.
1ıne weiıtere ue. der piriıtu Sind Freundschait und Gemeinschaft Örte,

Herzensireude und Herzenslel:l en Frauenkreise sprießen überall Aaus

dem en und S1INd Orte der Freiheit und Heillung gyeworden. SandrasNg
ist weitverbreitet: „Meın feministisch-theologisches Kollektiv Nordosten VOIN

Brasilien ist eine wesentliche ue meıner peIsunNg. Gemeinsam vl]leren
die Samenkörner Glaubensüberzeugungen und Werte für uns selhbst Es

ist Raum, ein unNs AaNSECNOINMNME fühlen können, gygemeln-
denken, miteinander en und feiern können. Hür mich vVvollzıe sich das

e  XE 1 eilen, 1 en uUNsSseIeGI Erfahrungen m1t anderen, die auch ihre Le
benswege mı1t uns en In diesen Augenblicken weilß iCh, dass ich MNIC allein

6bın

Schluss
s ist klar ersichtlich, dass patriarc  ische ONS zurücklassen und
etwas Neuem indrängen auch WE WITr NtTutıVv erahnen und noch HIC
definieren können. Wır elinden uns egınn einer gygemeinsamen



chöpfung, die sowohl aufregend als auch beängstigend i1st ährend uns auf Mary Judıth
Ressdie lange seelische Reise begeben, unls und die Welt VOIl eliner patriarchalischen

en beireien, die 1n uns verwurzelt ist, dass S1Ee uns normal
vorkommt WIe die Luft, die WIT atmen, aben elne schwache nung
davon, WI1e eine nach-patriarchalische Welt aussehen könnte Wır aben Jlediglic
Intuitionen, Träume, Ahnungen UND einen wachsenden KreIis VOI gyleichgesinn-
ten Sucherinnen, VOIl denen ede wei1ß, dass S1E 1n ihrer uGC N1IC allein ist

Capacitar-  ile ist Teil eines gyrößeren Netzwerkes VOIL ern und Heilerinnen, die 1n
Konflikt und Armutsgebieten auf tüint Kontinenten arbeiten, vgl WWW.Capacıtar.org.

Das LTeam bletet weıiterhin Kurse und Einkehrtage über Mythen, (röttinnen und Archetypen
Das Ritual ist e1in wichtiger Bestandteil ın den Kursen ZCWESCHH: eline Aufführung des

ıumerischen Mythos VON Inanna, e1in Gang durch das Labyrinth und vieles mehr.
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Aus dem Englischen übersetzt VOL Martha Matesich

Von der Frde lernen:
Überlegungen ZUur theologischen
Ausbildung VOor dem Hintergrund
der mwel  rISEe
John Clammer

Die ökologische Krise, die eute das künftige en auf der Erde bedroht, ist
MO olge eliner Fehlentwicklung: dass Namlıc der Modernisierungsprozess
miıt selinen Zielen VOIl achstum, Industrialisierung und Urbanisierung, auft die
last alle Gesellsc  en uNnserTes Planeten ihre olinungen eSsetZT aben, SC
SCNHNe1te ISt:; die Krise hat vielmehr auch etIwas mi1t dem Versagen uNnSeCcIeGT

Vorstellungskrait tun DIie Rede davon, dass die Krise 1 ITun spirıtueller
Natur ist, verdec en! das 1n gewlssem Sinne eifellos zutri die
atsache, dass Spiritualität Ja selbst gesellsc. verortet i1st Die Formen, die
S1Ee annımmt, S1Nd VOIl der Kultur, die S1e ausSaruc und der auch das
dungswesen elinen malßgeblichen nNtie hat, tief beeinilusst Das Versagen der
Vorstelungs ist SOM 1n em Mafße eiIn Versagen des Bildungswesens,


